

SPS-Fortbildungsprüfungsordnung
(Stand Oktober 1988)
Aufgrund der Beschlüsse des Berufsbildungsausschusses vom 11. Oktober 1988 und der Vollversammlung vom 15. November 1988 erlässt die Handwerkskammer Freiburg als zuständige Stelle nach § 42 Abs. 1 in Verbindung mit § 91 Abs. 1 Nr. 4a und § 106 Abs. 1 Nr. 8, Abs. 2 der Handwerksordnung folgende „Besondere Rechtsvorschriften“:
§ 1
Ziel der Prüfung und Bezeichnung des Abschlusses
(1) Grundschein A
Durch die Prüfung ist festzustellen, ob der Prüfling die notwendigen Kenntnisse, Fertigkeiten und Erfahrungen besitzt, um vorgegebene binäre Steuerungsaufgaben auf einer freiprogrammierbaren Steuerung (SPS) zu programmieren und diese selbstständig in Betrieb zu nehmen.
(2) Aufbauschein B
Durch die Prüfung ist festzustellen, ob der Prüfling die notwendigen Kenntnisse, Fertigkeiten und Erfahrungen besitzt, um vorgegebene digitale und analoge Steuerungsaufgaben auf einer freiprogrammierbaren Steuerung (SPS) zu programmieren und diese selbstständig in Betrieb zu nehmen.
(3) Aufbauschein C
Durch die Prüfung ist festzustellen, ob der Prüfling die notwendigen Kenntnisse, Fertigkeiten und Erfahrungen besitzt, um bei komplexen Steuerungs-Projekten erfolgreich mitwirken zu können; und dabei in der Lage ist für Teilaufgaben aus mindestens drei verschiedenen SPS-Systemen die geeignetste Steuerung zusammenzustellen.
§ 2
Zulassungsvoraussetzungen
(1) Zur Prüfung wird zugelassen, wer in einem anerkannten Elektro- oder Metall-Ausbildungsberuf die Abschlussprüfung bestanden hat.
(2) Abweichend von Absatz 1 kann zur jeweiligen Prüfung auch zugelassen werden, wer durch Vorlage von Zeugnissen oder auf andere Weise glaubhaft macht, dass er Kenntnisse, Fertigkeiten, Erfahrungen erworben hat, die die Zulassung zur Prüfung rechtfertigen.
(3) Zulassungsvoraussetzung für die Prüfung Aufbauschein B ist der Nachweis des Grundscheins A. Zulassungsvoraussetzung für die Prüfung Aufbauschein C ist der Nachweis des Aufbauschein B.
Mit erfolgreichem Abschluss der SPS-Scheine A-C wird das Zertifikat „Anerkannte SPS-Fachkraft (HWK)“ erreicht.
§ 3

Gliederung und Inhalt der Prüfungen
(1) Die Prüfungen (Grundschein A, Aufbauschein B, Aufbauschein C) gliedern sich jeweils in
1. einen fachpraktischen
2. einen fachtheoretischen Teil.

(2) Im fachpraktischen Teil hat der Prüfling Aufgaben an SPS-Anlagen zu lösen, die den Anforderungen der in § 1 festgelegten Ausbildungsbereichen entsprechen und nachfolgende Prüfungsfächer berücksichtigen.

(3) Im fachtheoretischen Teil sind Kenntnisse jeweils in den folgenden drei Prüfungsfächern nachzuweisen.

1. Prüfungsfächer Grundschein A

a. Aufbau und Arbeitsweise einer SPS. Arbeiten mit Zahlensystemen
b. Grundlagen der Programmierung
c. Anweisungsliste, Funktions- und Kontaktplan
d. Erstellen und Ausgeben von binären Steuerungsprogrammen
e. Fehlersuche
2. Prüfungsfächer Aufbauschein B
a. Strukturierte Programmierung
b. Digitale und analoge Signalverarbeitung

c. Arbeiten mit Funktionsplänen nach DIN 40719

d. Aufbau und Inbetriebnahme einer Mehrfachsteuerung

e. Fehlersuch

3. Prüfungsfächer Aufbauschein C
a. Auswahl von SPS-Systemen nach Pflichtenheftauswertung

b. Projektieren und Programmieren komplexer Anwendungen unter Einsatz mehrerer Verknüpfungen und Sensoren

c. Lösung zeitkritischer Aufgaben

d. Fehlersuche und Dokumentation

(4) Der fachpraktische Teil soll mindestens drei, höchstens sechs Stunden je Prüfung dauern.
(5) Die Prüfung im fachtheoretischen Teil ist schriftlich durchzuführen. Die schriftliche Prüfung für die Grund- und Aufbauscheine A, B und C soll pro Prüfung eine Stunde dauern.

(6) Die schriftliche Prüfung kann nach Ermessen des Prüfungsausschusses durch eine mündliche Prüfung ergänzt werden, wenn sie für das Bestehen der Prüfung oder für die eindeutige Beurteilung der Prüfungsleistung erforderlich ist. Die mündliche Prüfung soll nicht länger als insgesamt 20 Minuten je Prüfung dauern.

§ 4

Anrechnung anderer Prüfungsleistungen
Vor der Ablegung einer Prüfung, Prüfungsteilen oder Prüfungsfächern gemäß § 3 kann der Prüfungsteilnehmer auf Antrag von der zuständigen Stelle befreit werden, wenn er vor einer zuständigen Stelle oder vor einem staatlichen Prüfungsausschuss in den letzten zwei Jahren vor Antragsstellung eine Prüfung bestanden hat, deren Inhalt den Anforderungen des jeweiligen Prüfungsteils bzw. Prüfungsfaches entspricht.
§ 5

Bestehen der Prüfung
Die Prüfung ist bestanden, wenn jeweils im fachpraktischen und fachtheoretischen Teil mindestens ausreichende Leistungen erbracht sind. § 3 Abs. 6 ist zu beachten.
§ 6

Anwendung anderer Vorschriften
Soweit diese Besonderen Rechtsvorschriften keine abweichende Regelung enthalten, ist die Prüfungsordnung für die Durchführung von Fortbildungsprüfungen der Handwerkskammer Freiburg vom 28.11.1983 anzuwenden.
§ 7
Inkrafttreten
Diese besonderen Rechtsvorschriften treten am Tage nach ihrer Veröffentlichung in „Deutschen Handwerkszeitung“ in Kraft.
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